
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 34 (1930-1931)

Heft: 4

Rubrik: Versicherungs-Bedingungen für die Abonnenten-Unfallversicherung der
Zeitschrift "Am häuslichen Herd"

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bfrpttjrrunga^lßröingnngrn
für to pbnnnrntrn=(änfallnrrridjtrung to Entfüjrift

„füri tjäualittjm
§ i.

S)te ©djtoeigetifcfje IInfaïïb erficherung§=@efeil-

Saft, in SBintertpur berficpert unter ben nacpftepen»
n Sebingungen biefenigen in ber ©cptoeig toopnen»

ben SIbonnenten ber geitfdjrift „SIm päuSticpen
Iperb", bie fiep beim Vertag ber Seitfcprift gu biefer
Verficperung anmelben, gegen lörperlidpe Unfälle.
VorauSfepung für bie Verfidperung beS einzelnen
SIbonnenten ift, baf; er ben entfprecpenben Slbonne»
mentSbetrag für biejenige Seit, in ber fidp ber Un»
fait ereignete, bor Eintritt beë Unfaïïeë entrichtet pat
unb baf; er im Sefipe ber SlbonnementSquittung mit
bem Sïuëtoetë über ben begasten VerfidperungSbei»
trag ift.

3ft ber Stbonnent tierfjetratet, fo gilt beffen @pe»

frau ju ben gleiten SBebingungen alâ nrttoerftdjert.
®ie Verficperung erftredt fiep auf Unfälle, bie

ber berfidperte Slbonnent in unb auffer Seruf ober
auf Steifen innerhalb Europas erleibet. Vorbepalten
bleiben bie SluSnabmen in §§ S unb 4.

Sluëgefcploffcn bon ber Verfidperung finb:
a) SIbonnenten, bie gur Seit beë Unfalles baë 16.

SllterSjapr nodp nid^t bottenbet ober baë 70. Sllterë»
japr überfdpritten paben;

b) Slinbe, Staube, Epileptifc&e, gang ober teiltoeife
©eläpmte unb ©eifteêfrante; ferner in ©iedptum
becfallene, bom ©cplagfluf; betroffene ober fonft
mit fcptoeren Äranlpeiten ober ©ebrecpm bepaf»
tete Verfonen.

§ 2.
Unfall im ©inne ber Verfidperung ift jebe Jtör»

perbertepung, toelcpe ber Verficperte burcp eine plöp»
lidpe unb getoaltfame, äußere mecpanifcpe Eintoirfung
unfreitoiïïig erleibet, unb toelcpe fo.fort ober Binnen
fWireëfrift unmittelbar unb aïïetn (offne SKütoir»
lung Don toefentlicpen pingutretenben ober fdpon be»

ftebenben Sranlpeiten ober ©ebredpen) ben ÎEob beë
SScrfictjerten ober eine bauernbe gnbalibität im ©inne
beë nadpftepenben § 6 gur golge pat.

îsn bie Verficperung fittb audp eingefcploffen:
Verbrennungen, Verlepungen ober S£ob burdp

Slip ober elettrifcpen ©cplag, SSob burcp Erftiden in»
folge plöplicp auëftrômenber ©afe ober ®ämpfe,
enblicp Slutbergiftungen, fofern fie gleidpgeiüg burdp
eine Unfaïïberlepung im ©inne beë § 2 eintreten
ober fid) unmittelbar an eine folcpe anfdplief;en.

®ie Verfidperung erftredt fid) ferner aucp auf
Unfälle bei Semübungen gur Stettung bon Verfonen
ober Eigentum im Stotftanb; bei recptmäfjiger Ver»
teibigung; bei Erfüllung ber SSienftpflicpt in grie»
benëgeiten in ber fcptoeigerifdpen SIrmee ober ber
Vflidüfeuertoepr; Bei Senüpung bem offentlidjen
Verfepr bienenber ®raftfaprgeuge ober Bei auênapmë»
ibcifcr Senüpung eineê fremben SluiomobilS ;

' Bei
Sergtoanberungen, fotoeit ber Verficperte gebapnte
SBege benüpt ober baë abfeitê bon fotdjen gelegene
©elänbe aucp für ungeübte Verfonen leicht Begepbar
ift.

§ 3.
Stidjt al§ Unfälle im ©inne biefer Verfidperung

gelten .Çfranfpeiten unb SranfpeitSguftänbe aïïer 2trt,
audi bie ^nfeftionë», VergiftungS» unb Serufëfran!»
peiten, Sefdpäbigung burdj Slufnapme bon ©peife
unb Scran!, .Vtebigin unb fdiäblidjen ©toffen, §epen»
fdpufg unb SfdpiaS, epileptifd)e, ©d)lag» unb ©pn»
maditSanfäHe unb babei eintretenbe Verlegungen,
Erfältungen, Erfrieren unb ©onnenftidp, überhaupt
bie. Solgen oon SCemperatureinflüffen; Unterleibs»
bri'tcpe (.Oerrtien) aller Slrt, gleicphiel, tbie fie ent»
ftanben feien, ferner alle folgen fortgefepter lörper»
lieber Slnftrengurigen ober Uebëranftrengungen.

§ 4.
Von ber Verfidperung finb auêgefdpioffen:

a) ftörperberlefjungen, bie ber Verficperte bei Sriegë»
ereigniffen, bürgerlicpen Unrupen, Seigfturg ober
Erbbeben erleibet;

b) ftörperberlepungen, bie ber Verficperte fiep felbft
abfidptlicp ober im Suftanbe ber ©eifteê» ober
Setou^tfeinftörung (delirium ufto.) gufiigt ooer
bie er in biefem Suftanbe erleibet; ©eibfttötung
unb ©elbftmorbberfucp opne Unterfcpieb beë ©ei»
fteëguftanbeë; bie golgen lebiglidp pfudjifcper Ein»
toirtung; operatibe Eingriffe aller Slrt unb iljre
golgen, fofern fie niipt burcp eine berfieperte Un»
faïïberlepung bebingt finb;

c) UnfäEe, bie ber Verficperte burcp miffentlidje Sticpt»
beadptung ber für ©ipup Don ßeben unb ©efunb»
peit erlaffenen ©efepe unb Vorfcpriften, bei ftraf»
Baren §anblungen (ober Verfucp) ober infolge fol»
dper; im ®ueH, in einer ©cplägerei, ober im Vauf»
panbel ober bei offenbarer SErunlenpeit erleibet;

d) Unfälle bei aller Slrt bon SBettJämpfen, SBettfpie»
len, SBettfaprten unb SBettrennen, bei Seniipung
bon glugmafcpinen ober glugfipiffen, bei ©letfeper«
unb §o(pgebirgëtouren, Beim SJÎotorrab». Slutomo»
Bit» unb ©lifapren, fotoie beim gufebaüfpielen,
enblicp ^anblungen, bie unter ben Segriff beë
SBagniffeë fallen.

Ertrinïen Bei Sootfaprten ift nur berfiepert,
inenn bie Sootfaprt im Seifein einer gmeiten er»
toaepfenen Verfon erfolgt; baë Ertrinïen Beim
Saben ober ©eptoimmen nur bann, inenn eë natp»
meiëlicp golge einer UnfaHberlepung mar.

§ 5.
Sto $ßerfi(^eturi0 beginnt mit bem geitpunfte,

too ber SlBonnent bie Verfidperungëgebûpr begaplt
pat unb infotgebeffen in ber Sifte ber berfidjerten
ÄBonnenien beë Verlages eingetragen ift. ®ie Ver»
fidperung enbigt mit bem SIBlauf berjenigen Seit»
periobe, für toetdpe bie VerficperungSgebüpr entriep»
tet ift.

SBirb jeboep auênapmêtoeife auS ©riinben, bie
lebiglidp beim Verlag ber Seiifdprift liegen, bie
VerficperungSgebüpr bom SIbonnenten berfpätet er»
poben, fo paftet bie ©efellfcpafi für allfällige, in ber
Stoifcpengeit eintretenbe Unfälle gleidptoopl.

§ 6.
1. 2>ie VerfidperungSfummen Betragen:

gr. 1000.— im SEobeSfaü,
gr. 3000— im ©anginbalibitätSfatt,

Bis gr. 700—• in ben gälten ieittoeifer Sfnba»
libität.

2. ®ie 5£obeSfaHentf(päb'igung bon gr. 1000.—
toirb Begaplt, toenn ber Unfall fofort ober binnen
$apreSfrift ben SCob beS Verfidperien perbeigefüprt
pat.

SegugëBeredltigt ift in erfter Sinie ber über»
teBenbe Epegatte. §intertäf;t ber Verunfallte leinen
Epegatten, fo fällt bie ®obeSfaHentfdpäbigung feinen
epelicpen Sinbern gu. ©inb auep folepe nidpt borpan»
ben, fo ftept bie Entfdpäbigung ben Eltern beë Ver»
fidperten gu, unter SluSfdplufe aller anbern hinter»
btiebenen.

3. ®ie fgnbalibitätSentfcpäbigung totrö getoäprt,
toenn infolge beë Unfalles eine Bleibenbe unb unpeil»
bare, gänglidpe ober teiltoeife ^nbaltbität eintritt.
®ie Saplung ber ^nbalibitatSentfcpäbigung erfolgt,
foBalb bie bleibenbe f^nbalibität unb oeren ©rab
enbgiiltig feftgefteïït finb.

ßann näcp Slbfdptufe beë ÇeilberfaprenS nodp nidpt
mit genügenber ©idperpeii feftgefteïït toerben, ob unb
in toetdpem SKaffe eine Bleibenbe unheilbare Snbati»

Verslcherlmgs-StMnglmgen
für die Pbonnenten-Anfslwerflcherung der Zeitschrift

„Am häuslichen Herd
8 1.

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Verstcherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitversichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in ZZ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 76. Alters-
jähr überschritten haben;

Ich Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
vàfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

8 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-

Perverletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
siebenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des § 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie»
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
Weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

8 3-
Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung

gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Infektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische. Schlag- und Ohn-
machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hexnien) aller Art, gleichviel, wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körper-
licher Anstrengungen oder llebèranstrengungen.

8 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt ooer
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt find;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-. Nutomo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des
Wagnisses fallen.

Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,
wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Perfon erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

s 5.
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

8 b.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1660.— im Todesfall,
Fr. 3666— im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 766— in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1666.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung tmro gewährt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und oeren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-



bität gurücEBIeiben Wirb, fo ïann bie enbgüttige f?ef±=>

ftettuitg bis auf tjöchftenS 1 galjr bom Slbfctituf; beS

^eilüerfapenS an berfdjoben Werben.
a) gür lebenslängliche ®ang=gnbalibität ift eine

©untme bon gr. 3000.— berfidjert.
2IIS gälte bon @ang=gnbalibität gelten aus»

fchtiefglidj: SSerluft ober böttige ©rbtinbung beiber
Stugen; Sertuft ober totale bleibenbe ©ebraucp»
unfätjigteii beiber Strme ober beiber tjjänbe; bei»
ber Seine ober beiber güfje; eines Stentes ober
einer tpanb unb gugteidj eines Seines ober eines
gufgeS; unheilbare ©eifteSfrantheit, bie jebe Str»

beitSfätiigteit auSfctilieftt.
b) gür lebenslängliche teitweife gnbatibiiät ift eine

$öchftfuntme bon gr. 700.— berfidjeri.
gn ben nadjftehenb unter c) nicht befonberS

genannten gälten bon ieitWeifer bleibenber gnba»
libität ift ber gnbalibitäiSgrab nach ber bauern»
ben unheilbaren Seeiniräctjtigung gu bestimmen,
Welche nach ärgtlidjem ©utadjten bie 2IrbeitSfähig=
!eit beS Serficherten burdh ben Unfall erfahren hat-
Sie ©ntfchäbigung befteht in bent, bent feftgefteH=
ten gnbatibitäiSgrab entfpredjenben Srosenifap
ber für teilweife gnbatibität berfiäjerien Slapi»
ntalfuntnxe bon gr. 700.—.

c) gür ben boüftänbigen Serluft ober bie bottftän»
bige bleibenbe ©ebraucEfSunfähigteit nadjbegeich»
neter Körperteile gelten babei fotgenbe ©ntfdfäbi»
gungSbeträge:
gür ben rechten Strrn ober bie rechte tpanb gr. 500

gür ben linfen Strrn ober bie tinte £anb „ 400

gür ein Sein ober einen guft „ 400

gür ben Sertuft eines StugeS „ 250

gür ben rechten ober linten ©aurnen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber rechten
ober tinten $anb „ 75

gür ben Sertuft beS ©etjörS auf einem
Ohr »

gür ben Serluft beS ©etjörS auf beiben
Ohren « 400

gür ttterbentranttjeiten als gotge eines Un»

faites beträgt bie ©nifdjäbigung tjöchftenS,, 150

Sei nur teilWeifem Serluft ober nur teiltneifer
Stufhebung ber ©ebraucpfähigteit bon ©tiebmaffen
ober gingern Wirb ein entfprechenber Seit obiger
©nifdjäbigung unb jebenfattS nicht mehr als bie

§ätfte ber borftehenb für ben ©otatbertuft feftge=

festen Seträge bergütet.
Sei gleichseitigem Sertuft mehrerer ©tiebmaf»

fen tnerben bie für bie betreffenben ©lieber ober

Organe feftgefe^ten ©ntfdjäb*gitngSbeträge gufam»

mengerechnet; biefe ©efamtfumme barf aber ben

Setrag bon gr. 700 nicht überfteigen.^
Geringfügige bleibenbe $nbalibitäten, bie nttt

Weniger als 5 $rcgeni eingufdjähen finb, Wie g. S.

©teifigïeit eines gingergtiebeS, Serluft einer Sehe,

Sertuft bon gähnen unb bergteidjen berechtigen

gu teiner ©ntfchäbigung.
4. ©ie ©ntfäjäbigungSpfticht im (Sinne borftetjen»

ber Seftimmungen befteht nur, wenn ber Unfall bte

unmittelbare unb alleinige lltfatfje be§ £obe§ be^m.

ber ©anginbatibität ift. öaben KranïheiiSguftanbe
ober ©ebrechen erheblicher Strt, bie unabhängig bom

Unfall bortjanben waren ober eingetreten finb, bte

Unfattfotgen berfchlintmert BegW. baS £ettungS»
refuttat beeinträchtigt, fo ift ©ntfchäbigung nur nach

SWaügabe beSfenigen ©eits beS ©djabenS gu letften,
ber nach bem ©utadjten ärgtticher ©pperten burch ben

Unfall allein ohne Kompilation mtt KranfhetiSgu»
ftänben ober ©ebrechen, eingetreten Wäre

gft ber Unfall auf grobe gahrlafftgïett beS Ser»

unfaltien gurüefguführen, fo rebugiert ftch bte ©nt»

fdhäbtgung auf bie Hälfte berfenigen ©umme, bte

fonft gu gahlen geWefen Wäre.

§ 7.

Unfaltanmetbungen.
1. ©ritt infolge eines Unfalles ber ©ob beS Ser»

fieberten ein, fo ift ber ©ireliion ber ©efettfehaft tn

SBinterttjur fofort telegraphif<h, jebenfattS aber fo
rechtzeitig Kenntnis gu geben, baf; eS ber ©efettfehaft
möglich ift, eine ärgttidje Unterfuchung ober bie ©et»
tion anguorbnen. Sei Slidjtbefotgung biefer Sor»
fdjrift ift bie ©efettfehaft bon ber gatjlung ber Ser»
fidjerungSfumme befreit, fofern nach ärgtlidjem @r=

meffett neben bem Unfall noch anbere ©obeSurfachen
ober bie Stitwirtung bon Krantheiten ober ©ebrechen
in Setracht tommen.

2. Unfälle, bie eine bleibenbe gnbatibität gur
gotge tjaben tonnen, finb innerhalb fcdEjS SBodjen nach
bem Unfall bem Sertag ber geitfdjrift „Stm häuS»
liehen Jperb" fchrifttich angumetben, unter Seifügung
eines ärgtlichen geugniffeS über bie Serle^ung unb
Wahrheitsgetreuer Stngaben über ben Unfatthergattg,
foWie unter Sortage ber StbonnementSguittung für
bie taufenbe Seit. Sei Serfäumung biefer grift er»

tifcht jeher Slnfprudj auf ©ntfchäbigung, eS fei benn,
baf; bie redhtgeitige Stnmetbung ohne Serfdjutben beS

Serfidjerten ober feiner StedjiSnachfoIger berfäumt
Worben ift, in Welchem galle fie fofort nach StBegfatt
beS §inberniffeS nachgeholt Werben tann.

3. SGBiffenttidE) unrichtige Stngaben beS Serfidjer»
ten in ber Unfattangeige ober in ben Weiteren SKit»

teilungen über ben Unfall befreien bie ©efettfehaft
bon jeber ©ntfdjäbigungSpftidjt.

§ 8.

©er Serfidjerte, begW. bie StnfprudjSberedjtigten
finb berpftidjtet, nach ©intritt eines Unfalles ohne
Sergug einen patentierten Strgt gugugietjen, für
bauernbe ärgttidje Sehanbtung unb für Seachtung
alter für bie ©rhattung, Sflege unb Sffiiebertjerftel»
lung beS Serficherten erforbertichen SKafjnahmen be»

forgt gu fein, ©ie Serfcfjltmmerung ber UnfattSfot»
gen, bie fidj aus ber Sernachtäffigung biefer_ Sftich=
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efettfehaft.

©ie Strgtgeugniffe über ben Unfall unb beffen
gotgen finb bom Seriellen auf feine Koften gu lie»

fern, ©ie ©efettfehaft tann ihn aber auch bureh einen
bon ihr Beftimmten unb bon ihr honorierten Strgt
unterfuchen unb beobachten taffen.

§ 9.

©in unb berfelbe Unfall berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, entWe»

ber berjenigen für ©ob ober berjenigen für $nbali=
bität. ©eSgleidjen berechtigt baS Stbonnement einer
Sßerfon auf mehrere ©pemptare ber geitfepift „Stm
häuslichen §erb" im ©chabenfatte niemals gu einer
höhern als ber einfachen ©ntfchäbigung. ©ie Ser»

fidjerung gilt nur für biejenige Sbbfgu, auf beren
Stamen baS Stbonnement auSgeftettt ift. äer
Stbonnent eine Serfouen»Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efettfehaft etc., fo tritt bie Serftäjerung
erft mit bem ©age in Kraft, an bem fdjriftlich ange»
geigt Wirb, Welche tfSerfon als berficheri gelten fott.
©tirbt ber ©enannte, fo tritt bie Serfüherung btS

gur Segeichnung eines neuen Serficherten aufeer

Kraft.
Sterben bon einem unter bie Serfidferung falten»

ben Unfallereignis mehrere berfiäjerie Stbonnenten

betroffen, fo ift höchften§ eine <*"f bie Betreffenben
Stbonnenten berhättniSmäfeig gu berteitenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granïen gehntaufenb) gu be»

gahlen.

gürtet"*' ben 18. guti 1924.

©ie SerficherungSnehmerin:

Serlag „St m häuslichen ©erb":
SWütter, SBerber & ©o., SBoIfbachftrafee 19, gürict).

©pWeigerifche U n f a 11 b e r f i <h e r u n g S »

©efettfehaft in SBinterthur:
©er ©ireïtor: öaSIer

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des
Heilverfahrens an verschoben werden,
aj Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt.

KZ Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600

Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400

Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr 160

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren 400

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die

Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder

Organe festgesetzten Cntschäisigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den

Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.
Geringfügige bleibende Invaliditäten, die nnt

»veniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Stelfigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,

Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen

zu keiner Entschädigung.
4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-

der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall dre

unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustande
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom

Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, d,e

Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Herlungs-
resultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankhesiszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-

unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die

sonst zu zahlen gewesen wäre.

8

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so

rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des

Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

8 8-

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-

sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8 9.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in 8 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung kns

zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Zisià^' den 18. Juli 1924.

Die Versicherungsnehmern:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Schweizerische U n f a l l v e r s i ch e r u n g s -

Gesellschaft in Winterthur:
Der Direktor: Hasler
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